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Wollen Sie in die bis heute unheimlich anregende 

Welt der griechischen Antike eintauchen? Die epi-

sche Dichtung Homers, die lyrischen Strophen der 

Sappho, die Tragödien des Dramatikers Sophokles, 

die Geschichtsschreibung Herodots oder die Philo-

sophie Platons kennenlernen?  

Dann studieren Sie Griechische Philologie! 

 

Unser Fach, dessen Wurzeln in Zürich bis in Zwinglis 

«Prophezei» zurückreichen, gehört zusammen mit der 

Latinistik seit der Gründung der Universität zum Kern-

bestand der Philosophischen Fakultät. Die beiden Fä-

cher werden traditionell unter der Bezeichnung «Klas-

sische Philologie» bzw. «Classics» im Englischen zu-

sammengefasst. Die griechische und die lateinische 

Literatur des Altertums werden damit in besonderer 

Weise als grundlegend hervorgehoben, entsprechend 

der Bedeutung, die sie für die Ausformung der ge-

samteuropäischen Kultur in Mittelalter und Neuzeit 

gewonnen hat und die sich bis in moderne Debatten 

hinein manifestiert.  

Die Kenntnis der «Alten Sprachen» eröffnet den Zu-

gang zu unserer Bildungstradition, nicht nur im Be-

reich der Literatur und der Sprache, sondern auch in 

den Künsten und Wissenschaften, insbesondere in der 

Philosophie, sowie in der Gestaltung des Weltbildes 

und des humanen Selbstverständnisses überhaupt. 

Die Gräzistik steht in enger Verbindung und regem 

Austausch mit verwandten altertumswissenschaftli-

chen Disziplinen, aber auch mit Philosophie, Religi-

onswissenschaften, Geschichte und mit den moder-

nen Literatur- und Sprachwissenschaften, deren Me-

thodik und wissenschaftliche Fragestellungen sie 

weitgehend teilt. 

 

Wichtig zu wissen ist, dass Griechischkenntnisse 

keine Voraussetzung für das Studium der Griechi-

schen Philologie sind: Die nötigen Sprachkenntnisse 

können ohne Weiteres in den ersten zwei Semestern 

erworben werden. Bei einem Vollzeitstudium dauern 

der Bachelor (insgesamt 180 ECTS Credits) sechs und 

der Master (insgesamt 120 ECTS Credits) vier Semes-

ter, wobei pro Semester in der Regel 30 ECTS Credits 

zu erwerben sind. Das Lehrdiplom für Maturitätsschu-

len kann bereits während des Masters begonnen, je-

doch erst nach diesem abgeschlossen werden.  

An den Bachelor in Griechischer Philologie schliesst 

sich in der Regel ein Master im gleichen Bereich an, 

der einerseits der weiteren Vertiefung der allgemei-

nen Sprach- und Literaturkompetenz dient und ande-

rerseits eine gezielte Schwerpunktbildung ermög-

licht. Der Master qualifiziert für die Ausübung wissen-

schaftlicher Tätigkeit in Forschung und Lehre und bil-

det die fachwissenschaftliche Voraussetzung für das 

Lehrdiplom für Maturitätsschulen, wobei für das 1. 

Unterrichtsfach ein Major und für das 2. ein Minor ver-

langt wird. Dank des Erwerbs überfachlicher Kompe-

tenzen (u. a. analytisches Denken; sprachliche Präzi-

sion; Argumentationsstärke) haben sich unseren Ab-

solventinnen und Absolventen in der Vergangenheit 

viele weitere Tätigkeitsbereiche eröffnet wie Biblio-

theken, Archive, Verlagswesen, öffentliche Verwal-

tung, Museen und andere kulturelle Institutionen, Ver-

sicherungen, Journalismus, Kulturmanagement, in-

ternationale Organisationen, Tourismus, Diplomatie. 

 

Griechisch-Studienprogramme: 

 Bachelor Major (120 ECTS Credits) 

 Bachelor Minor (60 ECTS Credits) 

 Master Major (90 ECTS Credits) 

 Master Minor (30 ECTS Credits) 

 

Für Fragen zum Griechisch-Studium wenden Sie sich 

bitte an studium.klph@iaka.uzh.ch. Die Interessen 

der Studierenden vertritt die Fachschaft Altphilologie 

(https://www.iaka.uzh.ch/de/klph/fsklphs.html).  

 

Weitere Informationen zum Griechisch-Studium:  
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Abbildung Titelseite: Fresko einer jungen Frau, die oft als Sappho 

identifiziert wurde, Archäologisches Museum Neapel, 1. Jh. n. Chr. 


